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HENRIPOLIS :

Karten zu einem Stadtgründungsprojekt
des 17. Jahrhunderts

Dokumentation zur Faksimilierung
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HENRIPOLIS:
Karten zu einem Stadtgründungsprojekt

des 17. Jahrhunderts

Elisabeth Castellani Zahir, Johan W. F. Voogt, Johannes M. L. Ingen-Housz, Hans-Uli Feldmann

Henripolis, die zu Beginn des 17. Jahrhunderts

geplante, aber nie gebaute Grossstadt

am Nordende des Neuenburgersees, ist bis
heute Utopie geblieben. Der Entwurf zu dieser

geplanten Stadt ist uns sowohl schriftlich
in Form eines Werbeprospektes als auch
graphisch in 3 Kupferstichkarten überliefert.

Die historische Utopie: eine
europäische Grossstadtgründung
zwischen Holland und Italien

1626: Wir befinden uns zu Beginn des

damals noch nicht Dreissigjährigen Krieges
in Europa. Das reformierte Holland war seit
1581 eine von den katholisch gebliebenen
südlichen Niederlanden unabhängige
Wirtschaftsmacht und die holländische
Ost-Indienkompanie stand in höchster Blüte.
Niederländische Hugenotten wollten ihre
kommerziellen Beziehungen mit Italien aufrechterhalten;

sie suchten einen sicheren Handelsweg

nach Süden unter Vermeidung katholischer

Gebiete. Da bot sich die reformierte
Schweiz an. Unter dem Gesichtspunkt
europäischer Handelspolitik hängt die Gründung
von Henripolis zusammen mit der Idee eines

transhelvetischen Wasserwegprojektes, das

von Basel über die Fluss- und Seenplatte am
Jurafuss bis zum Genfersee die Wasserstrasse

Rhein-Rhone schliessen sollte.
Interessiert an einer Stadtneugründung war
auch der damalige Herr von Neuenburg,
Henri II d'Orléans-Longueville (1595-1663)
(Abb. 1). Dieser Fürst Henri glaubte
damals, eine solche Handelsstadt - und darum
ging es ihm bei «seiner» Stadt «HENRI-
POFIS» - wäre doch eine feine Geldeinnahmequelle

und gab seinen Willen im Juni
1625 in einem Statut kund, in dem er bereits
die Verwaltung der künftigen Stadt
festlegte.1 Ein weiteres politisches Kalkül von
Henri war, den ihm feindlich gesonnenen,
aufmüpfigen Bürgern der Stadt Neuenburg
eine unliebsame Konkurrenz vor die Nase

zu setzen. Sein Kanzler Jehan Hory (1537—

1656) nahm sich der Sache beherzt an und
stiess für die Idee eines neuen internationalen

Handelszentrums am Neuenburgersee
auf lebhafte Zustimmung bei den niederländischen

Kaufleuten und in den dortigen
Finanzkreisen, wobei auch die Vereinigte

Ostindische Kompanie Interesse an einem

Güterumschlagplatz bekundete. Auch zwei
Schweizer Herren der Zunft, Bonifacius
Iselin, ein Basler Geschäftsmann in
Mailand, und der St. Galler Textilkaufmann
Caspar Scherer, akkreditierter Kaufmann
in Amsterdam, waren mit von der Partie.

Die Werbe-Utopie:
ein Marketing-Konzept anno 1626

Von Anfang an wurde ein internationales
Publikum anvisiert. In einer Fyoner Druckerei

erschien 1626 die «Description et
représentation du plan et assiette de la nouvelle
ville nommée Henripolis que se bastit proche

de Neufchastel en Suisse.» Soweit der
Titel des bereits im Vorjahr verfassten
französischen Werbeprospektes2, zu dem es auch
ein holländisches und ein deutsches
Pendant3 gab (Abb. Heftumschlag und Abb. 8).
«Die neue Stadt Henripolis soll in der
Kastelanei von Thielle errichtet werden,
inmitten der Schweiz, am Fusse des Jura,
zwischen dem Schloss von Thielle und den
Dörfern von St-Blaise und Marin, und
erstreckt sich vom Neuenburgersee bis zum
Flusse Thielle.» (Abb. 7). Man wusste die
Sache schmackhaft zu machen: «Der Ort ist
sehr reizvoll und gesund. Die Tage ist die
beste weit und breit, da in der Umgebung
alles zu haben ist: Bodenschätze, Wein,
Korn, alle Arten Febensmittel, natürliche
Baumaterialien und vor allem frische Fische

aus den umliegenden Flüssen und Seen.

Auch wächst dort ein guter Weisswein, und
man findet alle Sorten von Früchten vor:
Äpfel, Birnen, Nüsse, Mandeln, Pfirsiche,
Feigen und ähnliches mehr.»
Auch an den Freizeitwert hatte man
wohlweislich gedacht: «Um die Stadt herum
liegen herrliche Wiesen, Auen und Almweiden,

wo man herumwandeln und sich erholen

kann. Feitet man die Wasser der
verschiedenen Flüsse in Kanälen um die Stadt,

so könnte man auf diesen künstlichen
Gewässern auf kleinen Booten und Gondeln
fischen, jagen oder auch nur so herumfahren.»

Nicht unerwähnt bleibt das Gold,
welches aus der naheliegenden Areuse gewaschen

werden kann... Auf diesem paradiesischen

Erdflecken in der Schweiz erhielten

Abb. 1. Fürst Henri II d' Orleans-Longueville 1595—

1663) (Universiteitsbibliotheek Leiden).

also die unterzeichnenden Promotoren die
Erlaubnis: «Magazine und Gebäude zu
errichten, die dazu dienen, den Verkehr und
Handel zwischen Italien und den Niederlanden

zu fördern, um in der genannten
Grafschaft [Neuenburg] Ansehen und Einkünfte
zu steigern. Daraus kann im Faufe der Zeit
eine Stadt entstehen und eine Gemeinschaft

von Händlern, Handwerkern und Arbeitern.
Diesen Personen, die bereit sind, sich in der
neuen Stadt anzusiedeln, werden vielerlei
Privilegien gewährt, vor allem aber bürgerliche

Freiheiten und Immunitäten aller Art.»
Dazu gehörten: die freie Religionsausübung
für Protestanten und Katholiken (z.Z. des

Dreissigjährigen Krieges etwas Utopisches
und Zeichen kaufmännischen Kalküls), die
Befreiung von Militärdiensten, eine eigene
Kommunalverwaltung, freies Marktrecht
und überhaupt ein verbrieftes Wirtschaftsmonopol

in der Gegend. Ganz international
gedacht, sollte Geld in allen Währungen
akzeptiert sowie Masse und Gewichte von
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CARTE DES CHEMINS PQVR TA CONDVITTE DES MARCHANDISES DE FRANCE ITALIE SVISSE ET PAIS BAS.

Abb. 2. Karte eines Teils von Westeuropa, gestochen durch Pieter van den Keere und herausgegeben von Jodocus Hondius, 1626. Format: 36 x 33 cm. (Koninklijke
Bibliotheek, Pfl. 3656a).

Antwerpen übernommen werden. Die
Werbebroschüre endet mit einer Anpreisung
der zentralen Lage Henripolis' im Herzen

Europas:
«Vom Neuenburgersee kann man zu Schiff
ohne Unterbrechung in das ozeanische Meer
[= Nordsee] und zum Mittelmeer gelangen,

ausgenommen eine Tagereise zwischen dem

Neuenburger und dem Genfer-See. Die
geplante Stadt ist 6 Tagesreisen von Mailand
entfernt, 4 von Lyon, Nancy und Chambéry,
3 von Zürich und Dijon, 2 von Basel und
Genf, 1 Tagereise von Bern, Freiburg und
Solothurn und befindet sich in der Mitte
von Italien und Holland. Mit dieser
Zwischenhandelsstation im Herzen Europas
finden Handel und Verkehr besagter Provinzen
eine merkliche Annäherung, der Weg wird
bequemer, kürzer und sicherer als die alten

Verbindungen.
All die oben genannten Dinge werden in
allen wichtigen Städten Europas publiziert.

Schloss Neuenburg, den 4. Oktober 1625,

gezeichnet G. de Montigny, J. Hory und
D. Thomasset.»
Sofern man unter Gesellschaftsutopie einen
ausmalenden Vorgriff auf die Zukunft
versteht, der den Keim kommender Realität in
sich trägt, dann trifft das auf Henripolis zu.

Religions-, Handels- und Gewerbefreiheit
sind Tugenden der bürgerlichen Gesellschaft,

die sich erst rund 200 Jahre später
allgemein durchsetzen sollten.

Die Architektur-Utopie:
eine ideale Stadtanlage
Henripolis ist uns aber nicht nur als

zukunftsweisende Gesellschaftsutopie einer
friedliebenden Händlergemeinschaft
überliefert. Die Promotoren haben dem
Werbeprospekt einen gestochenen Plan beigelegt,
der aus der Vogelperspektive eine ideale

Stadtanlage darstellt: Ein polygonales Halbrund

mit rechtwinkligem Strassenraster ist

in 1650 Parzellen aufgeteilt. Die senkrecht

vom See her aufsteigende Hauptachse
kennzeichnet eine dreiteilige Platzabfolge, die
der funktionellen Hierarchie entspricht. Das
Hafenareal im Süden am See ist der Schwerpunkt

kommerzieller Aktivitäten, der
Rathausplatz betont in der Mitte das politische
Zentrum der Bürgerschaft, und am Ende
dieser Nord-Süd-Achse protzt der fürstliche

Stadtpalast wohl ein bisschen einsam,
aber repräsentativ.

Rechts und links vom Rathausplatz liegen
die beiden protestantischen Kirchen, je eine
für französisch- und deutschsprachige Bürger,

so wie es im nahegelegenen Murten
tatsächlich lange Zeit üblich war. Nach Artikel
7 und 8 der «Charte d'Henripolis» sollten die
Katholiken den Gottesdienst in den
nahegelegenen Dörfern Landeron oder Cressier
besuchen können. Eine Abfolge von
regelmässig angeordneten Springbrunnen sorgt
für Ästhetik und Hygiene. Den Stadtplan
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Abb. 3. Stadtplan von Henripolis aus dem französischen Werbeprospekt von 1626, herausgegeben in Lyon durch C.Savary und B.Gaultier. Format: 37x26,3cm.
(Zentralbibliothek Zürich, Kartensammlung).

von Henripolis zeichnen geometrische Klarheit

und ausgewogene Akzentsetzungen aus.
Wo sind die Vorbilder? Idealstädte haben

ganz besonders die Menschen der Renaissance

beschäftigt, besonders in Italien - und
italienische Einflüsse sind für den Plan von
Henripolis anzunehmen. Vielleicht hat sich
der Entwerfer Henripolis' von Vicenzo Sca-

mozzis Idealstadt aus dem Jahre 1615 anregen

lassen? Beiden gemeinsam sind die
Form des runden Polygons Vieleck) und
der rechtwinklige Strassenraster. Neu und

aussergewöhnlich in Henripolis ist die zum
Hafen senkrechte Hauptachse, während Sca-

mozzi die Platzabfolge parallel zum Wasser
anordnet.
Der Entwurf für Henripolis ist ein Idealstadtmodell.

Wie bei allen idealen Stadtplänen
zeichnet sich das Konzept durch das Bemühen

aus, in einem geordneten System, das

den Gesetzen der Geometrie gehorcht, die
einzelnen Baumassnahmen festen Regeln zu
unterwerfen.

Das Ende der Utopie
Die Stadtgründung von Henripolis ist über
den Entwurf im Werbeprospekt nicht
hinausgekommen. Henripolis wurde nie gebaut. Es

fehlten aber schlussendlich nicht nur die
nötigen flüssigen Geldmittel, es mangelte vor
allem an der notwendigen politischen
Unterstützung des lokalen Machtzentrums, und

das war Bern, die Schutzmacht der Neuen-

burger Bürger. Weder Bern noch die Stadt

Neuenburg waren nämlich daran interessiert,
eine immense Konkurrenzstadt mit
voraussichtlich 13 000-15 000 Einwohnern (das

mächtige Bern zählte damals vielleicht
gerade 10000 Bewohner) so dicht vor der
Nase zu haben. Zudem standen die gerade
erstarkenden protestantischen Stadtbürger
von Neuenburg in ernsthaftem Zwist mit
ihrem ungeliebten katholischen Landesherrn
Henri II - und sie vereitelten ihrem Fürsten
mit Freude seine eigenen machtpolitischen
Ambitionen. Abgesehen vom lokalpolitischen

Boykott seitens Berns und Neuenbürgs

und von den fehlenden Finanzen fanden

sich auch nicht genug Ansiedlungswil-
lige, die - trotz der europäischen
Werbekampagne - der Utopie von Henripolis
Glauben geschenkt haben.

Elisabeth Castellani Zahir, Kunsthistorikerin
Elsternstrasse 12, CH-4104 Oberwil

*

Die Kartenbeilagen
Seit einiger Zeit läuft an der Fakultät der

Geographischen Wissenschaften der Universität

Utrecht unter Leitung von Prof.Dr. Günther

Schilder das bibliographische
Forschungsprojekt «Explokart». Ziel dieses

Projektes ist nicht nur ein Katalog über Karten,

topographische Drucke und Porträts in

Broschüren des 16. und 17. Jahrhunderts,
sondern auch eine Analyse der illustrativen
und informativen Zwecke des Bildmaterials
in Bezug zum begleitenden Text.4'5
In der Folge werden hier die Karten und der
Text des sechzehnseitigen Werbeprospektes
(Pamphlet Nr. 3656a des «Knuttel»-Kata-
loges der Königlichen Bibliothek in Den

Haag) näher beschrieben. Die holländische
Ausgabe des Prospektes, der 1626 in
Amsterdam bei der Witwe von Jacob Jacobsz

für Willem Jansz Stam gedruckt worden ist,

trägt den Titel: «Beschrijvinghe ende ont-
werp van de plaetse ende gheleghentheyt
der nieuwe Stadt ghenaemt Henripolis,
dewelcke aldernaest bij Nieuwenburg in
Switseriant gebout wort» (Beschreibung
und Entwurf des Ortes und der Lage der

neuen Stadt genannt Henripolis, welche sehr
nahe von Neuenburg in der Schweiz gebaut
wird).6
Dazu folgt noch ein Untertitel: «beneffens
uytvoerlijcke ende grondelijeke verkla-
ringhe van de vryheden, gherechtigheden
ende nutticheden die de ghene sullen ghe-
nieten die haer aldaer nedersetten. Alles
uyt grade, authoriteyt, octroy ende bewil-
linghe van sijne voorstelijeke doorluchtig-
heyt den hertogh van Longeville ende Tou-

teville, Grave van Nieuwenburgh ende Val-

langien etc. Uut het Fransch originael
ghetrouwelijck ghetranslateert...» (ausser-
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Abb. 4. Karte eines Teils des Neuenburger Sees aus dem deutschen Werbeprospekt Format: 41 x 31,5 cm. (Historisches Kartenarchiv, Bundesamt für
Landestopographie, Wabern).

dem eine ausführliche und gründliche
Erklärung der Freiheiten, Rechte und
Nützlichkeiten, welche diejenigen geniessen sollen,

die hier sesshaft werden. Alles durch
die Gnade, Ermächtigung, Patent und

Bewilligung seiner Fürstlichen Durchlaucht
des Herzogs von Longueville und Touteville,
Graf von Neuenburg und Valangin etc. Aus
dem französischen Original getreulich
übersetzt...).

Dem Werbeprospekt sind drei Karten
beigelegt, die von Pieter van den Keere

(1571-1646?) graviert und durch Jodocus
Hondius d.J. herausgegeben wurden. Die
Karten scheinen sorgfältig und mit Bedacht

ausgewählt worden zu sein. Sie ergänzen den
schriftlichen Inhalt der Broschüre in idealer

Form. Als Einstieg wird in kleinem Massstab

ein grosses Gebiet als Übersicht innerhalb

des europäischen Raumes, dann in
einem grösseren Massstab die Umgebung
von Henripolis und schlussendlich der
eigentliche Stadtplan gezeigt.
Nachforschungen in einigen Schweizer
Bibliotheken haben ergeben, dass sich nur in
der Bibliothèque Publique et Universitaire
Neuchätel ein französisches Exemplar des

Werbeprospektes befindet. Gemäss dem

Impressum wurde es 1626 durch Claude Savary

und Barthélémy Gaultier in Lyon publiziert.
Die drei ursprünglichen Kartenbeilagen fehlen,

wobei die nachfolgend beschriebene
Karte von West-Europa wenigstens als

Photokopie vorhanden ist. Die gleiche Bibliothek

besitzt auch noch ein deutsches Exemplar,

das ebenfalls 1626 von Johann Schuhes

in Augsburg gedruckt wurde. Kartenbeilagen

sind darin keine enthalten.

Karte von West-Europa
Die niederländische Ausgabe der
erstgenannten Karte trägt den Titel «Carte des
chemins pour la conduitte des marchandises de

France, Italie, Suisse et Pais Bas» und ist
mit Petrus Kaerius Caelavit. und J. Hondius
excude signiert (Abb. 2). Die französische

Ausgabe führt den gleichen Titel, mit
Ausnahme des Namens «Flandre» anstelle von
«Pais Bas» und sie ist mit «C. Savary et
B. Gaultier ex.» signiert. Rechts unten steht

ausserdem «avec permission».
Der Gedanke liegt nahe, anzunehmen, dass

Pieter van den Keere die zum französischen

Prospekt gehörenden Karten kopierte. Von
ihm sind interessanterweise nach 1623 kaum
noch weitere Arbeiten bekannt.
Auf der französischen Karte steht rechts

unten in einem rechteckigen Rahmen «Meri-

dianipositi sunt ex ratione paralleli Gr. 48.0
ad circulum maximum». Dies bedeutet, dass

als Massstab für die ganze Karte die Länge
des Meridians auf dem 48. Breitegrad
verwendet wurde. Van den Keere übernahm diesen

Text in etwas gekürzter Form mit folgendem

Wortlaut: «Meridiani sunt ex ratione
paralleli Gr. 48.0 maximum» und setzte ihn
in eine sehr schön gestaltete Kartusche. Die
Windrose, auf den Karten links oben, zeigt,
dass beide nach Westen orientiert sind. Weiter

sind auf beiden Karten drei verschiedene

Massstabsbalken dargestellt, aus denen

man ein Abbildungsverhältnis von ungefähr
1:2 225 000 ableiten kann. Die Namen der
Länder, Städte und Flüsse stimmen beinahe
miteinander überein. Die holländische Karte
zeigt im Nordwesten mit Dünkirchen und
Calais etwas mehr von der Nordseeküste,
während auf der französischen Karte noch
die Insel Walcheren eingetragen ist. Im
Osten reicht der Kartenperimeter der
holländischen Ausgabe bis nach Venedig, derjenige

der französischen etwas nördlicher.
Auffallend ist zunächst, dass die Karte ein
Gebiet erfasst, welches in östlicher Richtung
über die Alpen und im Süden über Lyon
hinaus reicht und im Norden sogar noch
einen Teil der Nordsee umfasst. Ausserdem
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Abb. 5. Karte eines Teils des Neuenburger Sees aus dem holländischen Werbeprospekt von 1626, vermutlich
durch Pieter van den Keere gestochen. Format: 21 x 16,3 cm. (Koninklijke Bibliotheek, Pfl. 3656a).

Repmtmtahori 4u Plan et AfsUtte àe la Noutill' Ville Nom.ec Hnmpoijs en h. Conte tie Neußastd en Suisse

Abb. 6. Karte eines Teils des Neuenburger Sees aus dem französischen Werbeprospekt von 1626,

herausgegeben in Lyon durch C.Savary und B.Gaultier. Format: 36,5x25,2cm. (Zentralbibliothek Zürich,
Kartensammlung).

gibt die Karte den Eindruck, dass Rhein,
Maas und Scheide mit ihren verschiedenen

Nebenflüssen, aber auch die Rhone und
Saône fast bis zu den Quellen schiffbar sind.
Eine weitere bemerkenswerte Feststellung
ist die Darstellung von Verbindungswegen
aus allen Richtungen, welche nach einem
zentralen Ort führen: Henripolis.
Diese Karte ist keine Kopie einer bereits
bestehenden Vorlage. Das Kartenbild mit
seinen Staatsgrenzen und Strassen ist
ungewöhnlich und in dieser Form nirgendwo
anders zu finden. Der französische Autor hat
die Vorlage für den Kupferstich scheinbar
frei entworfen, um den Werbetext im
Prospekt mit einer kartographischen Darstellung

zu unterstützen.

Karte von Henripolis und seiner
Umgebung
Die zweite Karte der holländischen Ausgabe
hat keinen Titel und ist auch nicht signiert
(Abb. 5). Die französische Karte verfügt
entlang des oberen Randes über eine Titelleiste:
«Représentation du Plan et Assiette de la
Nouelle Ville Nomée Henripolis en la Conté
de Neufchastel en Suisse» und ist links unten
mit den Namen der Verleger «C.Savary et
B. Gaultier ex.» und rechts unten mit der

Mitteilung «Avec Permission» versehen

(Abb. 6).
Obwohl im ersten Augenblick das Bild der
holländischen Karte eine grosse
Übereinstimmung mit der französischen Vorlage
vermittelt, kann man bei eingehender Betrach¬

tung doch viele Unterschiede feststellen. Die
Beschriftung ist völlig anders und die
Handschrift stärkt die Vermutung, dass Pieter van
den Keere auch der Stecher dieser Karte ist.

Die holländische Karte zeigt eine einfache
Windrose und einen sorgfältig ausgearbeiteten

Massstabsbalken, während auf der
französischen Karte ein Kompassgehäuse mit
Nadel und ein einfacher Distanzbalken mit
einem geöffneten Zirkel zu finden sind. Der
Massstab beträgt ungefähr 1:120000. Der
auffallendste Unterschied ist die
Darstellungsweise des Hügels «Mont Vully»
zwischen Neuenburger See und Murtensee. Auf
der holländischen Karte ist er, wie bei einem

Rundpanorama üblich, gegen unten
aufgeklappt, während die französische Ausgabe
eine reine Vogelschauabbildung ist. Im
Archiv des Bundesamtes für Landestopographie

in Wabern befindet sich eine dritte Variante

mit einer gleichen panoramaartigen
Darstellung, bei der aber konsequenterweise
auch die Beschriftung im unteren Bereich
der Karte auf dem Kopf steht. Die Herkunft
dieser zusätzlichen Ausgabe ist noch nicht
bekannt (Abb. 4).

Die Bemühungen des Kartenautoren sind
offensichtlich: die im Werbeprospekt versprochene

«schoone gheleghentheyt der Stadt»

(schöne Stadtlage) mit der sie umgebenden
Weinbergen, Wiesen, einem schönen
Eichenwald, den Seen, Bächen und schiffbaren
Flüssen in einer Landschaft mit wohlhabenden

Dörfern und Städten zu akzentuieren.

Der Stadtplan:
«Citta Ideale» Henripolis
Dem holländischen Prospekt ist als dritte
Abbildung ein unsignierter Stadtplan beigefügt.

Man muss annehmen, dass Pieter van
den Keere auch diesen Kupferstich ausführte.

Die Bibliothek von Neuenburg besitzt
anstelle des ursprünglich zum französischen

Prospekt gehörenden Originales eine 1841

im Steindruck angefertigte Reproduktion.
Der bereits vorangehend beschriebene Stadtplan

deckt sich bestens mit der im Werbeprospekt

präsentierten, idealen Vorstellung der
Stadt Henripolis. Zur Erinnerung: Im Text
wird dem Leser deutlich vor Augen geführt,
wie günstig die Lage der Stadt sei, nicht nur
wegen der gesunden und naturreichen

Umgebung, sondern auch wegen des

Sicherheitsaspektes, der jegliche Festungswerke
überflüssig machte. Auf dem Plan fehlen
diese denn auch.

Dem Prospekt kann man weiter entnehmen,
dass Seine Fürstliche Durchlaucht Henri II
einen speziellen Platz reserviert habe, um
sich darauf einen Palast bauen zu können.
Der beste Platz für einen solchen Palast war
meist irgendwo gegen die Aussenseite der
Stadt hin, damit der Fürst mit seinem Hofstaat

für seine Reisen nicht immer mühsam
durch die halbe Stadt ziehen musste. Auf
dem Plan sehen wir diese Idee verwirklicht.
Im Text wird ebenfalls erwähnt, dass die
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Abb.7. Geplanter Standort für die Stadt Henripolis. Ausschnitt aus einem Messtischblatt 1:25 000 von 1871 (nach der ersten Juragewässerkorrektion). Das heutige
Seeufer ist strichliert eingetragen. (Historisches Kartenarchiv, Bundesamt für Landestopographie, Wabern).

Stadt keine Garnison erhalte und die Bewohner somit von der
Einquartierung fremder Soldaten, die nicht zum eigentlichen Hof gehörten,

verschont bleiben würden. Die Absicht dieses Hinweises: eine

friedliche Stadt ohne viel Kriegsvolk und einem beliebten Herrscher
bildet eine entsprechend grosse Anziehungskraft auf fremde Kaufleute

mit ihren grossen Reichtümern. Der zu erwartende schwunghafte

Handel und Verkehr kommt im Plan durch den grosszügig
angelegten Hafen- und Marktplatz mit Einrichtungen zum Laden
und Entladen von Schiffen und den verschiedenen, auf dem Quai
lagernden Güter zum Ausdruck.
Der Massstab dieser Karte gibt die Strecke von «600 pes communes
Germanias» an, also ca. 1:6000. Rechnet man mit einer Fusslänge
von ca. 30 cm, so ist die Stadt ungefähr 1200 m breit und 1000 m tief.
Der Text rechts auf der Karte ist eine wörtliche Übersetzung desjenigen

auf der französischen. Die darin genannten grösseren Bauparzellen

sind die links der Handelsbörse (Forum Mercator / Les Halles des

marchandises) und rechts der Getreidebörse (Granarium / Le marché
du grain) liegenden.

Johan W. F. Voogt; Johannes M. L. Ingen-Housz, drs
Universiteit Utrecht, FRW; Vakgroep Kartografie
Postbus 80115, NL-3508, TC Utrecht
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Abb. 8. «Beschreibung und Entwerffung des Orths und gelegenheit der Newen
Statt Henripolis genandt Getruckt zu Augsburg bey Johann Schuhes im Jahr

Christ 1626.»

Deutscher Werbeprospekt, Seiten 1-13. Die Titelseite ist auf diesem Heftumschlag

in Originalgrösse abgebildet. Prospektformat ca. 14,5 x 18,5 cm.
(Bibliothèque Publique et Universitaire Neuchâtel).
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3r^tl§e(m»on^onfign05ertiU^onfi«i
gnp »üb piauci)/ic.Diiffer/»n Dcfj QfUerdjnjü
lieferen Röntge Äamerjunifer/»nO ï>ero

jcjîrtf Gubernacortit DerCStaff Ortb0d)!ofj
Dieppoj »nber öftrer gut fil. £urc^|. Dem

iperijogen $u fongcwçlle / Der pro»tn& Tloia
îiianDp Gubemacoren, bifer §?eif Jpocbgebacfjter ^urfïïidjett
Sm-foleucijf AmbaflâdorHnnDero-ianDf/foinDer épDfgnojj*

fcljafft gelegen. »nDjJoSjatM^OH)/ i?ert$uiigro'ero/bei
fîelter @faftÇaltcr timber Regierung ber ©rafffdjafften 'Jîeili
t»enburg»nbValIangin,inngeDacfcrer©9bgttofjfcikafff. 3ntt
SîamenmeÇrgeDae^ter gûr|îl,2>urcljl.»nb Dero S) offrent
tnnberfelbenAonben. Ellert Denen / fo gegemoerfige Publican
tion fttrfo»ne/»nj«rn ©ruft berna. ©<p«jiw»'(fen/ Da(j voi jrer
gûrjil. Äurcfjl. Dem Verflogen von iongcrctlle unb £outettnIIe/
^ennnnb-ldnDiöfür^en Der ©rafffdjafften5îeilt»enburg »nb
Vallangin im ©tpnxiXjerlanDt / ©raffen J« Dunoijs,
Schaumont/TancarmiUetc. patrber£ron$rancfreicfc/ grb*
<Eone|fable»nDGubernatorin'5îoîm<inDi). ©epttbtetfebtnett
etliche fiirnemme Äüuffperien / fo ftcfc gar t»o(»erffefin auff@e*
todrb »nb Äaujf§«nDel/mrt QSitt/ »mb (£r(aubmufi»nD ©etualt
ein ßa«ff§au|j / »nD Dar$u Dienflltcljen ©etat» / t'tm Dero XanDf/

fotn Der (£pbfgno(jfcljafffgefegen. 2tuffjuricf)(en »nD subatoen-

£>amit Die 3£<dknifcfoeR$auffmanoges»<lrb»nbftanb(ungen/
Durcfj »t'l newe anfejjenitclje ©elegenbe!ten / »nD Äümligfetten/
mit Den tftiDerldnPifc^en »nb anbern QSenadjbarteii 'Promit*
4;en/Deffo (teener »erdnbat a »nb »erbunDett «stoben.
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gufonberftcher ©rgeßftgfeit »nD "ftußborfetf alUt ßouffleu*

«{jcn/fo wofon bergufjr »jfDer 3(er/»n bergfetchen »etferttgung/
fo Durch furßer mitfef»nD weg3ugchr/ aïe on Der Arbeit / Mühe
»nD jtofîen/fo üi!geringer fepn werben/wie auch in gleichem Dero
ianbt/ inn Der©pbtgnopfchafft Depo gangbarer/»nD on ©e*
warb »nb £anbJungcn reicher »ttD»berfTriffïger/ DannDif^cro
gewefen / otTerÇanDf 4?anDtwercfer Dafelbff einzuführen / jtt
mercfiicfjem 3?uü unD S8o«heilaffcr Dero ÎÔnDerfÇoncn/tinDzu
jierD »nD onfcficn gebuchter ©rafffchofften/aiichiuuermehumg
Dero ©infommen ; SönD »iitb erfongung eines Planes »nD 9îi*
berloginn gebuchten Dero ianDf inn Der ©pDtgnofjfchofff / on ei*
nem bequemen Ort/Do mon mit Der geit eine ©'(off »nb ©emepn
Der Äoufffeuf§en / SSÏîepfïeren / ©anbtwercfcm »üb onberen/
jum @ew4rb »nD iponDfungen/ nußfichen »nD notfnoenbigen
Perfcncn juerbawen/ tote Don« auch inn gleichem / »mb »ergun*
jîioung »nnD »bergebung gewiffer grepjjcifen / Befreiungen/
©cljuq »nD ©erechtigfeiten : ©arDurcb heffere ©iegenfcit ju*
fuiDcn. ©oft Defîo mehr cfrficfje ieutb ßerju gebogen »nnD be*

rujfen mürben. ©Deich«» offes einer gatißen ©pDtgnoffchafft
SU mefver Xob/ 5?uß /Äomligfeit/ »nD 3«einem JSufïudjf offer
e§riüc%crt »erfolgten perfonenfttrgenontmen wirbt/«.

©arauPannwolpocbgcDachte3hr$ûrfî(..©urchf.ftch
gnôDig erjeigt/jmn gemeinen 5?uß Derpanbfungeit »nnD©c*
mürben/in gone ©cutfchlonDf/grancîrcich/ ^tofiett / ©cljwep*
ßer*©ngel*»nD'5?iDerlanDt/ »nb onbern Q3enachbartenpro*
»inßen/»nbgn4Digflich/aufj freper »offer ©facht »nD©ewait/
emgcmiliiget. s2M(Vn Üti& 3cï>fit / Die fief »nDerfßrer 5*arfTf.
©urchl. lurifdidlion, ©cfjuß »nD ©cljirm inn Difen ihren ion*
Dettinn Der ©pbtgnohfchafftgelegcn/mit guter geugfnuf?/ihrer
groirtfeit erborenlcbens »nD guten »erfoKeno begeben werben.
cröif fcJjo'neb »nD großer grephwen »nD ©erechtigfeiten mit w-

tfyie

Sfîetr en ©fdft Henripolis y

Reifen : ©Oie fofelje in offenem QSrt'eff »on (hier gdrfîl, ©urchl.
ficrnacfjcr ©ummorifcfjer wet'p »crntcfDct werben : ©Die fie Donn
auch »ergönnet »nD geben bat/eingemiffcnPfot; »nD-Orth/fût
Die erbawung einer ©tott »nD iîauffhaufce/als hernach befdjri*
ben/ mit ollem Deren Sîmbfreifj/ on§ong»nD weifte au jjfßehrli*
then in ©runD gelegt.

5hm (Stftaw ha£ 3hf S'tuff. ©urchl. ouffgenommen/
inn ihre ©rafffchafften ïîeûwenburg »nD ValJangin olle »nb
jcDe perfoncn/»on ©fonDf»nD ©efefjoffenffeit/ttue oben »er*
melöef / fo wol©atho(ifcbeols ©»angelt'fcher ©cfmeiger Diefi*

gt'on/ ober auf leibofrofffeinonberer ©eeten. ^nDnimbt in
fbr ©ebufj »nD ©ebirm/ @ie/fbrelßfiber »nb Ät'nDcr/fombt
poob»nD@uf : 'JÔnDgt'bf f^nen DvccTjt »nD 3frepffeit / ofo ge*
bo.'ncnianDtfiitberrr/ »nD noturfieben êrinfoffen/alferDingen/
i»ie»brigenimionDfgebotnen»nDnofUr(icJjel3?nDerf|onenDer
geDocfjten ©rofffcfjoflFten/zttgenûeffen »nD jugebroucfjen oller
Der JrepÇciten/ Jîecbfen/ ©efoßen »nD gemeinen brauchen Der*

fefben ©roffiebafftcn/ouclj Oer ©efegenheiten »nD ^ortbepfert
fo Die BiinDtnnfj/mefcfe ihre 5'ürff. Surcfjf. mit Den'sSenocf*
borten Çot/ ollen ihren 33nöertj)onen mögen bringen »nD geben.
SO1?« »ergt»i(ferung »nD »er§eiffung/Doo/t»onnmif Derzeit eo

»onnötbeit miirDe fepn/ju er|oftung /befurberung »nD »ermeb*
rungibrërponDfungen/©cmorbcn/ponbtmercfcren »nD Der*

gfenbenÄouffmonoSocfjen/ oueb für Dicgufu" Derfe(bigcn/fo
ttof Ju "ïBojtcr / ofo ju fanDt/ me§r »nD gröflfere grepljeiten/
Oiecbt »nDÖerecbtigteifen/ gndDigfft'cb mit^utbeifen.

^umSïnfcevn / fioben ;fjr giafif.Surcbf.bemiffiget/Den
QBegriff»nD pfoß/ fc Die 5?et»e ©tott Henripolis genennf folf
toerDen) ju frer erbovetntg/nofbmcnDig mog erfozberen / Do Donn
einem feDen innfonDerbeit/Der Do bowen loilf/pâufer/<33ofiniin*
gen/^SoumvnD £i!ftgo«en/oucb otiDereöefegenbeit/ fo er mûn*
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fefenmog/fo »tipioß fottjugetbeifesverlen/ofocr noef feiner
©efegenbeit »nD Vermögen/mit Den perien (Eafmr ©cf;eret
»nnD iöonifocio 3feti / ober Deren 'SSeroiDneten fon »ber ein*
fommen/noebDem enttourff/ Der Durch »ne mit )|nengemacb«
wt'rDf. îônD fo mon Deffcn »on einttrcDerem ein geroiffen gfoub*
trörDigen ©cbein Dem Procuracor bringet/DerDonn»on^Dr
gürff. Äurcfl. befefcbÇot/ju fouffen / »nD oufzuthetfen Den ge*
Dachten ^oDen »nD begriff : ©oa ihnen Doniber 2fufentifcb«
SÄrieff/zu ihm »nD Der ihrigen 53erftcberung mitgethcift wer*
Den ju ollen Reiten.

©o mog oueb etttjeDer fofefer feiner ©rbowung/QSoum/onD
Xuffgorten/zu ewigen Reiten gemieffen / frep »nD entfeDtget / »on
offen S&efcfjwerDen »nD Stenfîborfcitcn/ wteeotnngeDocbtem
offenemgrepheitobneffvermelDet. ®o Donner Sürfif-Sutcbf.
inn foleber ©tott begriff/ ihro einen fonDerboreh -Orth »oibejjof*
tet/cinen poffojî Dohinjubowen/ Dem Ortbju Defîo größerer
gierDe.

©o bcwilitgefgfeieffoto fbr gurff- ©urebf- Dabin geDodj*
eer ©tott/zwep ipdupter fepn foffen/Die Direttores genant/»nD
gehetffen werben : SönD Doo ouef ein ©oDtfcbfdger Der einenmit
»n»erfehcnem ©treieb möcbt »mbgebracbf hfl&en / in Dero p4u*
fer oebt^ogfongegrepheit habe.

3temfie bewilliget audj Dos gifejjen/effDem gonßen 7?et1«

wenburger ©ee/wie Donn auch t'nn Dengfiiffen »nD ^Soeben/
Durch Dos@ebietDerf5rug ©plbrucfh/ t»ie Donn ouch inn gfei*
ehern Dos Voglen »nD 3ogen-

3hr gürfii.®urchl. erlaubtîOîenigfficb/was Lotion »nD
©tonDter fepe/innDifernewen ©tott / frep ficher iubonDtieren
»nD ju warben- ?önD Dos Die Ovefo2mterten@cht»eißerifcher
©onfeffionouchfh^^nipef/Pforjen/Sirchen/snDÄirchh^ff«
hoben mögen-

®ie

Slew«-» ©tfltt Henripolis. f
©ic ©othofifeben ober folfen ftch beDieiten Der nddjfî »mf*

figenDen ©erther ©nfboeb »nö -iunDern.
@ie »ergunfiiget auch Den ©inwohirern Der geDochten

newen ©tottolIerbanDt Dohren / grof »nD flein / fein ober ein*

foch/Dofefbfi oufjufegen/3U»erfouffen / »nD 31t fauffen / Dutch
Dos gonße >hr : 2tffermoffen nocfjOvecbt »nDgewonheit/ofs
wann es ein îyîef »nnD 2f<*h*rmavrf!f fofcfeö mit
gfeicbmdffiger grepheif / fo Die onDern ©fdft »nD gfeeffjen in ge*
Dochten©rofffehofften hoben.

3fm gilrffl. ©urebf. bewilliget auch inngfeichem gaff / Die

grepheif/Dos alle ©efpefn oDer ©trittt'gfeiten/foin DemÄouff*
mons ^onDei / ®ewdrben/ »nD ponDtwercfheren/inn geDoch*

ter ©tott fo »nDer toufent PfunDt ^ewenburger wehrung / fftr*
fotfen/ Durch geDochfe Direûoros, »nD »on Der ©tott©inwob*
nernerwöh(ten©ed^s3iicbteren/mögenentfcheiDefwerDen/»nD
fo fofehe ©fpdn geDochfe ©ummo »bertreffen würben / ofs fof*
fen Diefelbigen Durch befogte 3lichfer/m'( Defîo mt'nDer erörtert
»nD entfcheiDen werben/wann ober jemonDf appellieren wofte/
folf fofehes fchfeinig/ Durch ihren gürfifichen poffroth/ foinn Di*

fen ©rofffchofften befîeit/ou^gefprochen »nD entfcheiDen wer*
Den : Q3nb Dos »ffolles einwerffen »nD replicierenj ntemonDt
onDer6/bangeDochfergurfilicherpcffrohfmögerfucf)tmetDen.

3h* g*ûrfll.©urch(. willftöhh,emif »nDerwoiffen hoben/
fo wol inÄfog / ofs in 3fntwo«/wiDer Die Direttores, fo wof inn
@emein/ofsinfonDerboren©ochengeDochfer@foft: ©os fof*
cher ©fpon Durch Die ComiiTarien vn& deputierten feines ge*
Dochten 3toths/foll liquidiert »nD entfcheiDen werben : Sönb

WonnauchirgenDf ein Appellation, »ot Den deputierten IXicb*
teren/Der brep ©tdnDen Difer ©rofffcfjoflftcn/Do^wifcfjcn fame.

©iebewiUtget auch / Dos niemonDt6 3um ©inwohner Difer
©tott mög ouffgenommen werben/ noch Derfefbigen grepheifge*

nûejje/
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tidepf/ber nicht bltrch hewidigung bcro Sofrath/Directores
»nb Duchteren/gebuchter Statt / fepe angenommen /gu w cfcfeem

©nbe jhr gilrpl. Surdjl. gemclten penn Scherer »nb 3|eli/
rerotbnet/ »nb ihnen »odfomnen ©ewalt übergeben (jaf / bap fie
mögen gubürgern auf* »nb annetnen/folche-heuth/bie qualify
ciert fepen/wie obpeht. Vnb ade bie fo fie gu Purger htn btfer
îîewen (Statt anturnen werben. Senen foltfr Sburgerrechtbe*
petfiget/jhre erfaufte g>(an gttgepedt/ approbiert/»nb gugenûef*

Jen gegeben werben. 31(6 bette« fie mit |§r S'fofl* Surety. <Per.s

fonltch trncfietf/cnbverglichen. ©e fepnbtauch ade ©inwofM
net bifer îîewen Statt/fambf ih»" i?nab»nb ©uter / in ermelten

bepben ©ruffdjaftenbeffepet / »on allen vnb Jeben 3fupldnbi*
fchenSfrrepen.

©e ip aucTjgefe^f / bap fein ftrembbcr inn gebauten ©raff*
jehaften / ohne ob»erme(bfe@cbing/ einigen öjanbel »nnb ©es
wdrb aufrichten börfe.

3bt §ilrpl.Surchl.bewidiget aticfj/bafbic ©Inwohner bffer
oft befugten Statt/»nber ehtanöer (eben/ nach bemSBurgrechf
einer ©mepn/wieinanbern Statten bero@raffchafïen/»nb
fie gu folchem ©nb / »nber emanber mögen bequeme ©Jap »nb
Srbnungcn aufricheen/ gu befiirberitng j rcr i?anb(ungen/ @e*
wdrben »nb jpanbtwercfern/wiebann auch gu Vermehrung ber

®olfahrt Jhreegemeincn'ÏBefette : SBeldje »pn fbrer S*hrp(.
Siw$l.fodenbefriffigefwerben/»nbbapfiemögenbieVnge*
Çptfamen/»nnb Verbrecher fp(cher©efapen»nb Srbnungen
prüfen / »nb fofehe praf gum ftui? J'hree gemeinen VBefene an»

wenben.

©6ip auch ben ©inwofinern gebachter Statt »ergunpt'get
»nb gugclafen/fitnDer »nb »otber gebauten ©raffchaftcn/ aU
lerfjanbf ©ileter / i^âufer / 3)?cperfu>f »nnb gçcïber gu faujfen /
»nb gu entlehnen beren gnug »erhanben finb / fem gu celtieren,

tu

Sle»en©f(tff Henripolis. 7

gu »hergeben »nb gu »erotbnen. Stucfj fich gngebrauchen tnr»

ihren ©ontraeten »nb kaufen/ber ©efapen / ©ebrdudjen »nb
©ewanheiten bep iattbte / wieanbere ihrer förphehen Surchl.
Vnberthonen.

5?ochgebacht 5ûrp(.Surchl.»ergunpiget atich/»fben

Sîothfad/ben Vegirdber Stattguerwetfferen/bae Void fo fich
bafelbp mehren wirbt / bepp befer gu »nberhalren/auch folche

Statt bepp mehtgubefepigen »n defendieren. fyemit auch jnen
jugieich bie Jrephet'ten »nb ©erechtigfeiten gu »ermehren.

Samt'f auch öife Statt hdufnenmöge/ fp verfprichf 3hf
frSttrdjl.ingebadjfemcfcnemSrepheifebricff/fiewodenidjt
gulafen/bap fich ein gleichförmige ©emeinfehafft »nb ©efed*
fchafft»pnÄauff(eutheningebachtcnihten©raffchafftcnaufS'
riehten / ee fepe bannmitbewtdigung geba chter Diredoren »nb
^Richteten bifer newen Statt bep »erlup alter ipter Äauffmanes
wahre« / »nb anbetet* ihrer ©tieferen / jo bie Verbrecher inn ge*

baeffe ©rafffchafften würben gebracht rwbctt.

Sie ©inwPhner btfer newen Statt foden frep »nb (ebt'g fein
»pnaden/)utten»nbI3[ßachtcn»ffben©rcnt?en/5®rucfen/2(n;j
fürten »nb ^âjfenbepianb(6/wiebann auchber Schieferen/
£duferen/S*(ecfhen eber Vepungen/gebachter i'rer Surdp. fon^
ber fie feden adct'n ihrer Statt ö^utt »nbOBachibafteii. Vnb
hefrepet fpe 3h*Surcht. »en aden ^Sefapungen »nb einnetîtung
ber Splbafen/fe ba nithf »en ber f}effha(tung »tl@e(epbf ftnbf.
©e ip auch inen gugelaffen / pffertc VBirf?§aufer »nb Verbergen/
fp»i( ihnen »en nöthen/gu bawen/ba bann ade ©mwefmer »nb

VJirth gebauter Statt/»pmVmbgelt/ »nb %atiwein frep »nb
(ebig fepn fpden. 2fupgenernen bep wenigen fp bie Direûores
»ereibnenmöchten, ©eipfnen auch»ergunpiget/Seehafen »n
Schiff(abungengubawen/adcrhanbSchiffbafe(bpan»naup=!
gufuhren/pbet wa6 ihnen fenpfür irenSanbel/ nup »nb »pn nö*

then fepn wirbt / beffen wiber SWennigflidj »erhinbetung / guge#

brauchen. V Sie

8 ®efehrei$unqber

Sie ©inwphner bifer Statt / foden genueffen ber goltfrep*
peiten/wie anbete 3rer 8'ûrp(.Surdj(. Vnbcrthpnen»nbQ)ur#
ger/»nb foden frep »nb (ebig fetw/ bttreh bie gebachten ©raff«
fchafften 57ewenburg/^Vallangin,»pn ader gatmng göüen/QSe»
gleiftungen/Salvagwarbpen/Verfichenmgen/îtBeeg »nb Vru<=
dengelt / »nb aden anbern Qöefchwarben »nb begleichen 3C«fjfs

Jagen / wie bie fein möchten /aupgenommen / be p geringen go(6/
fp ben gemelten Diredores gehörig / »nnb auffpeHen werben.
Sann fdchee auf tructenüchen inn gebuchtem 5*repheit6hriejf/
aden 3lmpf(eufengebachter ©rafffchajften »erhoffen / »on inen
»nb ben ihrigen nichto gufotbern noch gu nemmen/ fonbern ihnen
«deSülffguthun. SieStraflenalfoguerhalten/baegebachte
©inwohner/fö(cherguihremi?anbe( pdttig wol gehrauchen mö«

gen. 2(uch fArfebung guthun /mit gufen ^Birthohdufern auff
ben Strafen / wie inn gleichen guten Sapungen»nb Srbnuns
gen/bap fte burdjgebachte ©raffchaften/ »mh recht ©clf/gcfe
rung / 37abrung »nb Terheeg hahen mögen. QBie folchee ade«
aupfubrlichen inn gebaehfent Jtepbeifehrief funbe »nb ofen^
bar/aufwelchen gegenwertige Publication fich ader Dingo »nb
gdnplt'ch richtet.

Sife newe Statt Henripolis, (igt im ©ehiet ber ^Britggplf
hruefh / f° ber ©iiberen einotp / ber ©raffchaften t>?ewenhurg
»nb Valiangin, bie mitten imSchwcpperlanbtgelegen/»nben
ain ^erg Jurcha, fo baoSehwepperlanbt gegen CWitternacht
befcl)leupt/»nbgehö;en eigenthufltlich / ale frepe garpliche ©rh*
lanbt/SPchgebachter 3h«r gürftft'cfjer Suvchfeucht.

©ebachfer Statt gelegenheif / (igt gwtfdjen bent Schlop de
Thiele, gemeinflich bie gplhrücf genant/»nb ben Jlecfen Sanf
SSfdft/Cornaux, Marin, Vuaura, »nbEfpagnier, aderndehP
am 5?ewenbtirger See/»nb bem ^plprom/ etWae »om See »nb
bem Shift erhebt / foffinen,/ gegen Wittag »nb Übergang / an
patt ber ©rdhen »nb Ü3dhrmen/bienen mag.

©egert
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©egen ^itternacht/ipfie heberff mit einem Shalgldnbf/gwU

phen bem,:SergJurcba»nb gebuchter Statt/bargu»nberpim
Shal / ein fleiner See / »on lehettbigen 'ïBaferqueden ip / gegen
morgen/hat fiegur gierb »nb lupigemaupfdhen/ein fchönen gtofs
fen ©pehwalbf / nehenbem bap man fie »on bifer Seiten her mit
llöafet burch ein 3trm bep gplptome hip gum flehten See/omh^
gehen fan / barburdj bann bie Schtfgant? htp an bie Stattgu
bringen.

Sifer^lapipgwifchettobgebachten bingenfo wolhefchlof
fen/bap pch bafelbp fdjwerlidj ein Äricgeheer (dgeren fönbte/ne<s

henbembapee »onfeinemSrth »herhödht/fonbern ringe her«

nmb adee »her hertfehen/ober»herfchiefen mag: TBie man bann
bafelbp auch etlidjegute ftdjere 3fnfurten hawen fan.

SerSrth ip feht lupig / anmutig »nb gar gefunb /weil er
inn rechter map »on bem See »nbglup (igt/baher ber Xuft gut
»nb temperiert/»ttb bep aupfehene ha(h/hatman»ier fonberhare

phone Seeim 2lngeficht/nemlich gegen ölibergang ben^ewens

burger See/ gegen SPiftag ben ^Burttenfee/ »nb bengplprom/
gegen Aufgang ben 5SielerSee/»nb gegen ©îtffernachf ohges

buchten flernen See / »nb h»emie »her adee / hat ee ben'Pap/bie
Stdf t »nb 5'lecfhen/jo »mh gebadjfe See (igen t Vnb gu wehte*

rer aupfidp / (igt »ot fich bae ^talienfch Sochgebirg / »nb ha«

ben 3urthenherg »f dem Dîurfhe« / fog^c ©renpen ber ©pbt*
gnopfcljaftmachen/neptlichgegenmiftagvögegenmitternacht.

SSftan fan bahin ganp fomlich »illebenbiger guter fuefer
SStunnqueden (epten/fo »on bem grofen 3utfhcnherg ent fpritt*
gen / wie bah auch mit 'ïBinbmilhlinen bap ^Bdfer aup bem fletV

nen See macfjen heraufgupetgen/ohne bie fchönen ©elegenfjei»

tenlalha Scfjöpffbrunnen »on lehenbigen»ttb pidem^Bafer gu

graben. Vnb nechP hepm îÇfecf^ert S.(ï>ldfi/hat ee ®afemtd*
linen/fo Dagnugfaidfur bae SOfaalwercf gebucht« Statt finb.

Sic Elevacion »nb ©rh^»»8 / 'P vnö ©^ö/
® if »nb
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Dfi Die Situation ift $um bepeneff fomit'cppen gelegen/als es mit
jmb breit barumb geben mag. "?8on alien Althen/jo w-oiju trap
fer/alsiuXanbt/Äauffmanswapren/<XBew/@etrei;bt/enDaBer
foiten Sînwmg fdr bep îOîenfcpen (eben/DapirtjubJingen/fonbera
(icp eil gtfcp aup fuffen traffern/ fo aup bifen vive Seen/»fteilen
onbem waffern rings perumb/ petpig rool jubefofßen/ enbcrans
berngroffe gotellen»nbi5dcpf/iwepnpig enb brepfffg <Pfunbt
fcpwer/cingattttng gtfcp/ Salus genanbt/eon fecp#g^futtben/
groffe anjapl Bfewling/ Berftcp/ 2tel / Äarpjfen enb eil anbere
berbepen ©attungen fo manffnben mag.

"2}on bem Sîewenburger (See/fan man ohne Sfuppeigen/ biff
Inn basgroffeSeuppeSKeer Ocean fapren/wie Dann auep inn
bas ©fcfffdnbifcpeîSReer/einSagretp aupgcnoiften/fo Daipjwk
fcpeu bifem enb bem ©cnffer©ee. SOfan pnbt gmeinfiicp emb
bife ©ee/Q3äcp enb ©dmpff / eil ©nbten / groffe enb fleine
©cpnäpffen/ enb anbere "XÜafieredgei/ fo manmit ben Zopten
fcpteffen/ ober fonp miranbern 3'agmitt(e« fapcn fan.

îÔffbem 3«rfenberg/gibt es aBerpanb SBtlbtpidt erl©fögel.
93rtt bife newe ©tatt in Oer idnge/Dem3urtpenberg nacp/eon

ber ©fadB iel/ fo $u enberp an bero ©ee iigt/bip gon g>eerbon/
fo oben am îîewburger ©ee ligf / wacppeteil gnter "3ßein / wet'p
enb rotp/enb aHer gattung griicpt/eon ScpPen/ Bpren/ Tiuji
fen/daftamen/SDîanblen/ 'Pflaumen/ $t;rpen/Barilbelen/
ipferftcp/geigen/ Stauben/ enb anbere Dergleichen.

©s pat auch rings emb gebaepte ©faff / fepöne ÎBpfcn/
SBâlblin/ottbîOîeperhdff/ftchbafelbpêuerfpapicrert/enbjuer*
lupigen/ auch '» gebachfen Bftfen (ebenbige XBafferguelkn enn
Bâcp/barfit eil Brurtnfrefl%onb Ärebs/Dk mangar leicptücp/
burcp einen grojfen ©anai/inu ben ficincn ©ee bringen fan/auep
rings perum gebaepter ©fact/ eon CSPiffernacpf enb Stuffgang/
pats mancperlep gelegenpeit/ba man 'ÏÔeper fan maepè/bie gifcp
SU bepalten. ^ßefepe aucpju DemBÖdfcpen enb Bkptpcn ber

Xepna
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Xepnwatp feprbicnpikp /auffber QBpfenju beeben feiten obgfc*

baepfen Kanals / fan man mit fleinen ©cpifflein enb ®epblitts
gen/ bem gifepen enb naep fpapieren fapren.

ÖÄanfwbtaucp bafvlbpgufeÄdepeÄrdufet/enb aller fors
fen gewdeps enb ^Bürden. ^ucpfonber(icppr2lrpnep/inbem
^urtenberg/ber aBerfelffampen enb fdrtreffenlicppen : ÎBie bail
auch QJïefall/fdtterobikp bep ©oibs / teie aup bem©anbf in bem

glup Arreufe ab^unettren enb ^uecrfpiiren/ba man flein ©tuefa
lein ingroffer menge pubef. Sie Berg gebaepfer ©rafffepaffa
ten/bringcnau(p.£2uecfpplber/.ftarperDen/©bfen/SorfffoDe»:
©teinfoien/ teeiffe ©rben ober Xdff/ fepr bienpiiep ben d)affrtern
enb ^regieren / £>dfen/$kgei enb Bacppedtiu maepen : enb fo
gute©anbgruben/alsmanpnDenmag : B3k bann auep gefaia

tjene<XBa(fer/©auraertb©cpwdbelBrunnett. ©sfinbaucpbie
Srtp fepr reiep enb eberPttfft'g an ^icpjucpt / als Scppen/:c.
i®uffer/ enb was eon Sftilcp gemaepf wirbt. @ie bringen auep

gute parte enb arbeitfaîîfe ÇPfcrbf/enb fonberiiep fcpdnc @fueba

ten. Sie ©ilmpffgebenb ©epilffrof ten enb îDiuppeien.
©s ip auep an DemOrtp oper ©egne offer newen ©tat tgar

ting^ubawen/enb mit wenig itopen: îCeil maitbic macerialia
alle im iaubt pnbef/bannesgibfaffergaffungtofein/harfenb
linb/wepp enb graw / gelb eitb fcpwarp/ bie man ïOîarmolieren/
enb natp ronnfep pawen fan. Äppling für bas Q3efep enb PPas
per Der ©affen/bUfft/falcppcin/gpbs/ pPaper eii anbers berglek
epen/fo gum ba wen nofpwenbig altergaffung fanb /gn waffer ei!
gu -ianDf. ©s gibt auep allergattung^olp/^pcpen/golnen/
©bin/ anerpaubf wepp polp/gulKaber enb ^'ßdgen/auep ©piep
enbi^eleparfenpangen/vBipenfcpafft/ipdlpingefcpirren^aupa
ratp gu maepen / eil ©prliMum fur bie garber / groffe menge
©tangenenb tSrennpelp.

Sas QSolcf bifer ianben paf noep etwas gebdrben enb fitttn/
von ben alten^anDoiifcpendpeleefiern/preubar en bürgerlich/

fö ii; gebraucht
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gebraueptfiep ber alten ©wepper ©praep / fo pep effs gran^oA
ftfcp geuepf. Sas ©cplop enb Diegpl6ru<fß ligf bagepraefs
gegen über / fo ba tp&er ^ap/wa alle ©deter enb'JBapreu peiv
auffenb ptrab/wie auep hinein enb peraup Dem iauDt/eitöin bie
embJigenbeSrtp geführt werben. 2lucp pinauff fotüen bip gen
©enff/ ©affop / enb ïpon/enb pinunber bip gen graneffürt/
©trapburg enb anDere ©tdff am Dîcinprom ; Ser Srtp bifer
©fatt/ligf fecpsSagraifcn eonSOiaplanbteier eonXpon/5?an«
fp enb ©cpamberi/ Drep eon gtiticlj enb Sppon/gwen tag eoit
33afei enb ©enff/enb anberpalb tag eon 53tfanp/î9îûmpelgatt
enb tSruntrauf /ein tag eon Q5ern / grepburg / ©olotpurn enb
^onterlin/enD bepiibt p'cp tu ber nuffegwifcpen3wikn enb TlU
berianot. Surcpbipnew Littel,/»tdgen Die Äauffmattepana
bei enb ©ewirbgebaepfer ^rooinpeit/enb anDere'39enacplara
harten / fiep eil mepr gufadten ndeperen / enb bie gupr enb fertk
gung fan auep etn eil ringer gefcpepen/bte©traffen werben etî»
ein guts förper/ban eon altere pcr/ fo noolfwr Die gupr enb ©ilea
•fcvwegep/ais fur We rapfenöen gtrgup enb gu Dîop. 3« betraepa
tung Der sJoBcti/3epruttg »n& 2lupfpanncn /fo Da geringer fi'nb/
enb mittbev Äofien/ effbifer ne wen ©trap, ©s wirf auep ftcpca
rer enb beffer gu raifen fcpn/ ban eo: bifem/wegen ber guten wok
befielten SrWumg/Da es bann auep eon fag gu tag ingemein/fdr
bie Äaufffcut beffer enb foitllicper werben fott/weil es inglet'cper
gelegenpettfftrSeutfcpianbt enb granefreiepip. ^nbfr gdrpf.
Surcpl.wirbtburcpalleireQlmbtleutp/enbfJoffrâtpgebacpfer
©rafffepafften / panbtpaben/ bap obgefeprtbene Ding'/ reept enb
trewlicp tritt bas 3Dercf gerieptet werben.

2fnn gebaepfer ©fatt wirbt aller ©orten ?0?dnp enb ©pea
cteit/eon ©olb vn ©tlber gangbar fein / naep Srbnunggebacpa
tert'prerg.Surcpi- fapauffbk wetp/wkim Dveicp.

'SJnb allerpanbt©deter enb Äauffhtanswapten fo enbe» bie

ffembben eerpanbfet werben / feilen gemeffen enb gewogen wera
Den/
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bell / naep Dem gewicht enb map ber ©tatt 2fntotff in Trabant.
Sic ©egeugfttup aller enb feber obgefepribner Singen/ip

obgebaepten DncaorenWferßfatt eergunptget eno befopien

wotDcn/folcpegupablicieren enb befanbtgu maepen/ burcpalfe
©taff / XanDtfcpafften / enD an atteSrtp enb ©nbt©uropcœ/
was bargit erfotbert enb noipwenbtg fepn wirbt. 2tucp allen

jnfonberpeit/fo fiep berfclbcn wolten braücpen ennb bepeiffen.
Sînb fiep enber iprer g. Surcpl. fcpuç enb fepirm begeben/auep

bifer ©fatt greppeifen/ Befreiungen / enb anberer "ïlorfpeplm
genûeffen/fo fie wegen ber fieperpeit enb greppeit bep Xanbts paa
bert mögen. ">önb Deren fiep naepgebdrgugebrauepen.

SönD gu meprer befraptigung enb bepdfftgung / ip bifes aU

its eon ens gu©nbt genanbfen Ambailadorenbßtatfpalter
enDerfcpriben : îônb burcp Den beflellten ^offsrapt Secreta-
rien gebaepfer ©rafffepafften enbergeiepnef / auep mit bem

Secret,beffenfr g. Surcp(.ficpgebraucpf/£ubep<JftigungberCon-
tradleninnbcr îôogtep gilbruef/enb Der ©tatt Landron, bea

figlet / wie bann auep mit bon îXînfcrn fel6pen fogefepepen enb
geben im ©cplop 3?etecnburg/ben4. Oclob.im 1625.3apr.

G. deMoncignij.
I. Horij.

2lup gepetp enbbefelcp gebaepfer meiner Herten Ambafladoir.
enb ©tattpalters.

P. Tbomaflet Notarius.
?Onbwir Direftores obgeDacpfer tRewen ©fatt / Spun juwif*
ftn/bapobgebaepte Q3efcpreibung/enb ©ntwerffung ermelfer
Situation enb ©elegenpeif/mif tpremSrt'ginal ebereinpimbf.
^ttbeffm geugfmip / pa'ben trir gegenwerfi'ges befigiet / mit Dem

Secret, fo eiigebaepte ©tatt braucpf/ |b geben ennb befepepen/

ju ben
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